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Kräuter/Wildkräuter: 
Bärlauch 
Schnittlauch 
Dill 
Salbei 
Minze 
Zitronenmelisse 
Brennessel 
Klee 
Ysop 
Bergbohnenkraut 
Rosmarin 
Thymian 
Gundermann 
Schafgarbe 
Lavendel 
Borretsch 
Kapuzinerkresse 
Ringelblume 
Alle Allium (Zwiebelgewächse) 
Verbene 
Majoran 
Oregano 

Bäume/Sträucher: 
Schlehe 
Pfaffenhütchen 
Kornelkirsche 
Weißdorn,  
Stachelbeere, 
Himbeere 
Brombeere  
Johannisbeere 
Wilder Wein 
Efeu 
ungefüllte Kletterrosen 
Apfel 
Birne 
Kirsche 
Quitte 

Gemüsebeet: 
!!!samenfeste Sorten 
verwenden!!! 
Ackerbohnen (Saubohne) 
Stangenbohnen 
Buschbohnen 
Kürbisgewächse 
Zucchini 
Auberginen 
Zwiebeln 
Kohl (im zweiten Jahr) 
Möhren/alle Rüben (im 
zweiten Jahr 
Tomaten 
Paprika/Chili 
 

Wildblumen: 
Wiesensalbei 
Wilde Malve 
Rainfarn 
Wegwarte 
Wilder Majoran 
Kugelblume 
Mädesüß 
Natternkopf 
Nachtkerze 
Gewöhnliche Nachtviole 
Moschusmalve 
Wiesenwitwenblumen 
Rundblättrige Glockenblume 
Gelbes Sonnenröschen 
Pechnelke 
Kornrade 
Winterling 
Veilchen 
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„Zierblumen“: 
Ungefüllte Dahlien 
Ungefüllte Astern 
Lupine 
Löwenmäulchen 
Sonnenblumen 
Goldlack 
Kapuzinerkresse 
Männertreu 
Jungfer im Grünen 
Cosmea 
Ungefüllte Wildrosen 
Malve 
Akelei 
Wandelröschen 

Besonders Balkon geeignet: 
Typische Küchenkräuter wie Schnittlauch, Thymian, Rosmarin, Minze, 
Zitronenmelisse, Salbei  
Kleinwüchsige Blumen: Wandelröschen, kleine Lupinen, Kapuzinerkresse, 
Veilchen, ungefüllte Krokusse und Hyazinthen, Lavendel 
Gemüse: Tomaten, Paprika, Chili, An Rankgittern Stangebohnen anstatt 
Zierblüten! 

Futterpflanzen für Raupen: 
Brennessel 
Wilde Möhre 
Distel 
Rainfarn 
Weissdorn 
Weide 
Vor allem heimische Bäume, Sträucher und Kräuter 
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Frühblüher: 
Zwiebelpflanzen 

 Krokusse: Achtung: keine Zuchtpflanzen, sondern frühblühende Wildkrokusse. 
Im Handel heißen sie oft Botanische Krokusse. Auf ungefüllte Sorten auchten 

 Schneeglöckchen: Blüht ab März – auch bei Frost oder  
 Hyazinthen: Egal ob Stern- oder Traubenhyazinthen, blühen hauptsächlich im 

März und April. 
 Tulpen: Wie bei den Hyazinthen gilt bei den Tulpen, dass besonders die 

verwilderten Sorten bienenfreundlich sind. Wildtulpen blühen im April und Mai. 
 

Stauden 
Adonisröschen 
Duftveilchen März bis April. 
 
Sträucher und Bäume 

 Salweide: blüht, im März und April 
 Kornelkirsche blüht ab Ende Februar bis März/April.  
 Gemeine Hasel Blütezeit von Februar bis März (Achtung: Allergiker:innen) 

 
 
Spätblüher: 
Gehölze 
Bartblume: Juli bis September 
Bienenbaum: Juli bis Oktober 
Blauraute: August bis September 
Buschklee: September bis Oktober 
Fingerstrauch: blüht bis weit in den Oktober 
Sommerflieder: blüht bis zum ersten Frost 
Efeu: September/Okotber 
 
Blumen 
Astern, auch sog. Herbstastern: blühen bis zum ersten Frost, über 180 Arten 
Chrysanthemen: blühen teilweise sogar erst ab Oktober! 
Erika/Heidekraut: blüht im Herbst und Winter 
Herbstzeitlose: blüht bis in den Oktober 
Wegwarte: Juni bis Oktober 
Fette Henne: bis in den November hinein 
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Was sonst noch? 
 
Kleine Ecken verwildern lassen: ohne „gärtnerischen Eingreifen“ -> das hilft vor allem 
den Raupen der Schmetterlinge 
 
Erde niemals „blank“ liegen lassen: sie wird durch Wind und Wasser erodiert und 
durch die Hitze sterben auch die obersten Schichten an Kleinlebewesen ab. Die Erde 
wird weniger wertvoll. Man braucht mehr Wasser -> wenn wir Bodendecker oder 
Mulch haben, trocknet weniger Feuchtigkeit aus. Mulch: kein Rindenmulch! Der 
macht die Erde „Sauer“. Grün-Mulch (Abschnitt) oder Stroh 
 
Überwinterungsplätze anbieten: Viele denken an die Insektenhotels – diese bieten 
aber vor allem Bienen eine Überwinterungsmöglichkeit. Schmetterlinge (Raupen und 
Falter) überwintern (getarnt) an trockenen Ästen, in Blätterhaufen und 
Reisiggebüschen. Nicht alles wegharken/aufräumen, sondern Laubhaufen und 
Reisig liegen lassen. Nicht alle Stängel abschneiden: trockene, dickere Stängel 
dienen mit ihren Hohlräumen auch als Überwinterungsorte.  
 
Wasser anbieten: flache Schalen mit Steinen drin, die über den Wasserrand 
rausragen. Das verhindert das Ertrinken von Insekten.  


